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Große Bergwasserzutritte im Stollen- und Tunnelbau (siehe Abb. 3) stellen immer wieder 
große Probleme für den Vortrieb bzw. Abbau dar. Nicht nur hinsichtlich der Prognose 
sondern auch für Fragen der technischen Umsetzung bei der Bewältigung großer 
Bergwassermengen kommt der Hydrogeologie ein sehr großer Stellenwert zu. Auch für die 
Beantwortung der Fragen hinsichtlich Abdichtung oder aber allfälliger Nutzungen der 
Bergwässer sind die Ergebnisse von hydrogeologischen Untersuchungen und die laufende 
hydrogeologische Betreuung vor allem von Tunnelprojekten unumgänglich. 
 

 
 

Abbildung 3: Massive Bergwasserzutritte beim Tunnelbau 
 

Inwieweit Abdichtungsmaßen zu setzen sind, bzw. gezielte Nutzungen von Bergwässern ins 
Auge gefasst werden können, hängt in erster Linie von den vorgegebene Rahmenbedingungen 
ab. So kann es sein, dass durch entsprechende Auflagen Abdichtungen zur Hintanhaltung von 
Bergwasserzutritten bescheidmäßig vorgeschrieben sind. Ganz wesentlich werden dabei 
Fragen zu beantworten sein, wie sich die Art der Bergwasserzutritte darstellt und wie der 
zeitliche Verlauf im Schüttungsverhalten, im Chemismus udgl. aussieht. Auch die Kenntnis 
der Einzugsgebiete der Bergwässer ist von großer Bedeutung. 
Für all diese Fragen und noch viel mehr für den Themenkreis der hydrogeologischen 
Prognosenerstellung ist es unumgänglich, dass den entsprechenden hydrologisch-
hydrogeologischen Untersuchungen auch die dafür notwendigen Zeiträume - im Besonderen 
die für die Erfassung der dynamischen hydrologischen Prozesse erforderlichen Vorlaufzeiten 
- zur Verfügung stehen. 
Neben umfangreichen hydrogeologischen Geländetätigkeiten und Bilanzrechnungen zum 
Wasserhaushalt gelangen auch Methoden zur Anwendung, mit deren Hilfe man das Wasser 
als Fingerabdruck des durchflossenen Gesteins erkennt und genaue Aussagen über die 
Entwässerungsdynamik einzelner Gesteinseinheiten getroffen werden können. Es ist auch 
möglich, das Speicherverhalten der Wässer im Untergrund zu definieren und Angaben über 
die mittlere Verweildauer von Bergwässern im Gebirge zu machen. Aus all diesen 
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Untersuchungsergebnissen können auch Prognosen über die Beeinträchtigung des 
Wasserhaushaltes abgeleitet werden. 
Kluft- und Karstwässer werden in hohem Maße mit Bergwässern assoziiert und können im 
Berg- und Verkehrswegebau einen unterschiedlichen Stellenwert erlangen. Oft stellen sie eine 
Gefahr dar, vor allem im Untertage-Bergbau, weil bei Wasser- oder Schlammeinbrüchen 
infolge der Tiefenlage des Abbaues ein freies Ausfließen des Wassers aus dem 
Grubengebäude nicht möglich ist. Bergwasser wird im Stollen- und Tunnelbau vielfach als 
Erschwernis des Streckenvortriebes angesehen, weil man auf nicht immer abgesicherte 
Prognosemodelle von Wassereinbrüchen angewiesen ist. Auch der Frage hinsichtlich der 
Auswirkungen an der Erdoberfläche (z.B. Quellbeeinträchtigungen, Beeinträchtigungen von 
Feuchtgebieten) wird heute eine sehr große Bedeutung beigemessen.  
Aus dieser synoptischen Betrachtung lassen sich Problemstellungen der Gesellschaft 
hinsichtlich Verkehrswegebau wiederfinden: 
Varianten der Linienführung nach hydrogeologischen Gesichtspunkten  
Erarbeitung von Prognosemodellen für Wassereinbrüche sowohl deren Positionierung als 
auch die zu erwartenden Bergwassermengen (Spitzenzutritte und langfristige ausfließende 
Bergwassermengen) 
Für die wassertechnologische Bewertung von Tunnelstrecken ist es von Bedeutung, die zu 
durchörternden Zonen hydrogeologisch zu definieren. Dabei sind die ungesättigte und die 
wassergesättigte Zonen zu unterscheiden. In Karbonatgesteinen spielt außerdem die Lage der 
Karstbasis eine Rolle, über der die Kluftzonen korrosiv erweitert sind und daher eine 
besonders starken Wasserführung aufweisen können. Für die Prognose von Wassereinbrüchen 
und deren umweltrelevante Bewertung (Auswirkungen) ist es notwendig, den unterirdischen 
Speicherraum und die Grundwasserneubildung zu berechnen. Darüber hinaus ist die 
Zuordnung von Einzugsgebieten der im Tunnel zu erwartenden Wässer vorzunehmen. 
Nicht nur mehrjährige Messreihen und längerfristige Untersuchungszeiträume für die 
Prognosenerstellung und Einschätzung der hydrogeologischen Situation eines 
Untersuchungsgebietes sind als absolut notwendig anzusehen, sondern auch die Wahl der 
Grenzen des Untersuchungsgebietes stellen einen wesentlichen Bestandteil dar. Es ist falsch, 
nur den unmittelbaren Bereich um ein Bauvorhaben (z.B. den Trassenverlauf einer 
Tunnelstrecke) zu betrachten und zu kartieren. Vielmehr ist es unbedingt notwendig, das 
Untersuchungsgebiet nach den geologischen und tektonischen Gegebenheiten abzugrenzen. 
Speziell in Bereichen von verkarsteten Karbonatgesteinen oder gut geklüfteten Gesteinen 
können sich Auswirkungen in Festgesteinsaquiferen über sehr weite Entfernungen ergeben, 
die bei einer unmittelbaren Fixierung auf den Baubereich nicht erfasst werden könnten. 
Die Erstellung von hydrogeologischen Prognosen setzt neben einer ausreichenden 
hydrogeologischen Vorerkundung auch die Einbeziehung von Ergebnissen fachverwandter 
Disziplinen voraus. Die genaue Erfassung der geologisch/tektonischen Situation ist ebenso 
ein unverzichtbarer Bestandteil wie auch die Auswertungen von geophysikalischen 
Untersuchen, von meteorologischen Daten, Laboranalysen, Bohrlochtests und einige 
Fachrichtungen mehr. 
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